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260000 Mann und 40 Jngenieure!
Der Triumph der Brutalität.

Die Franzoſen machen ihrem geſchichtlichen Ruf, Meiſter der Bru
talität zu ſein, auch gegenüber den deutſchen Verhafteten „Ehre“. Sie
haben Fritz Thyſſen und ſeine Leidensgenoſſen 24 Stunden ohne
Verpflegung gelaſſen und in das Militärgefängnis zu
Mainz in Ein zelhaft gebracht. Der neutrale Berichterſtatter einer
argentiniſchen Zeitung wurde auf ſeine Bitte, die Gefangenen zu be
ſuchen, um über jhre menſchenwürdige Behandlung berichten zu können,

abgewigten
Wi rlautet, ſollen die Verhandlungen vor dem franzöſiſchen

Kriegsgericht am Mittwoch morgen beginnen. So wird ſich in einer
deutſchen Stadt das unglaubliche Schauſpiel abrollen, daß ein fran
zöſiſches Militärgericht deutſche Staatsangehörige ver urteilt, weil
ſie dem Geſetze ihres Landes treu geblieben ſind. Dieſer Vorgang iſt
eine niederträchtige Verhöhnung aller Rechtsgedanken überhaupt und
muß von nun laut in alle Welt verkündet werden, gleichviel ob die
Opfer, denen volle Teilnahme aller Deutſchen gilt, nun längere oder
kürzere Freiheitsſtrafen erhalten. Eine gemeine Mißhandlung liegt
darin auf jeden Fall.

Das Aufgebot der Franzoſen wächſt unterdeſſen ins Ungeheuerliche.
Die Truppentransporte nehmen kein Ende. Die Truppen kommen
jetzt durchweg aus dem Jnnern Frankreichs. Der Adjutant des Gene
rals Degoutte ſoll von 90 000 Mann Rhein und 260 000 Mann Ruhr
truppen geſprochen haben. Das wäre für jeden der 40 Jngenieure
6500 Mann „Bedeckung“ für den friedlichen Einmarſch. Was Frank
weich mit dieſem Maſſenaufgebot will, iſt klar. Auf jedes Haus ſoll
ein geladenes Gewehr gerichtet ſein. Jeder Widerſtand ſoll erſtickt,
die Annexion unter der Wucht der Tanks unwiderruflich ſein. Die
Rechnung hat nur den einen Fehler, daß mit dieſen 260 000 Mann die

geheuer komplizterte Maſchine der Ruhrinduſtrie nicht in Gang gee

halten werden kann, wozu auch die 40 Jngenieure nichts tun können.
Auch die 5000 nicht, die auf Wunſch der franzöſiſchen Sachverſtändigen
nachgeſchoben werden ſollen. Da würden ſie noch viele Tauſende nach
ſchieben und jahrzehntelange Erfahrungen ſammeln laſſen müſſen, be
vor ſie die Ruhrinduſtrie „durchdringen“ könnten. So einfach iſt das
nicht, wie das Entwerfen eines Geernalſtabsplanes zum Einmarſch
ohne Widerſtand!

Thyſſens Arbeitervertreter in Mainz.
Mainz, 23. Jan. (WTB.) Die Abordnung der Arbeiter und

Angeſtellten von Thyſſen und anderer Bergwerke war geſtern in
Mainz anweſend, um bei General Degoutte gegen die Verhaftung der
Bergwerksleiter und Divrektoren zu proteſtieren und ihre ſofortige
Freilaſſung zu verlangen. Der General war nicht anweſend. Die Ab
ordnung wurde vom Generalſtabschef empfangen, dem ſie erklärte, daß
die Verantwortung für die Folgen der Nichterfüllung ihrer Vor
ſchriften der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde zufalle. Der General
ſtabschef erwiderte, General Degoutte ſei in Düſſeldorf und daher für
ſie nicht zu ſprechen. Auf eine nochmalige Anfrage erklärte der Chef:
„General Degontte hat ſeine Anweiſungen getroffen, daran iſt nichts

mehr zu ändern. eWeitere Verhaftungen. n
Aachen, 23. Jan. (WTB.) Heute morgen iſt der Leiter des

Finanzamtes Aachen II, Oberregierungsrat Sembach, und ſein Stell
vertreter Regierungsrat Dr. Baſten auf Anordnung der Beſatzungs
behörde verhaftet worden. Daraufhin haben ſämtliche Beamte und An
geſtellte des Finanzamtes ihre Tätigkeit eingeſtellt.

Außerdem liegt noch eine Fülle von Meldungen weiterer Ver
haftungen vor, die namentlich höhere Beamte und Jngenieure betroffen

haben.

SAuch eine Rechtsauffaſſung!
Berlin, 23. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Die franzöſiſche Regierung hat dem deutſchen Geſchäftsträger den deut

ſchen Proteſt wegen der Ermordung eines Krankenträgers in Langen
dreer zurückgegeben, da ſie eine in derartigen Ausdrücken gehaltene Note
nicht annehmen könne. Auf den Proteſt wegen der Verhaftung der
Induſtriellen antwortete die franzöſiſche Regierung, daß ſie ihm nicht
Rechnung tragen könne, da die Verhaftungen zu Recht erfolgt ſeien.

Oppoſition in Paris.
London, 23. Jan. (WTB.) „Times“ meldet aus Paris: Man

erwartet eher ein Zunehmen als ein Abnehmen des deutſchen Wider
ſtandes. Schwere Befürchtungen. laſſen in manchen Kreiſen Frank
reichs den Wunſch nach Verhandlungen entſtehen, die unbefriedigenden
Ereigniſſe im Ruhrgebiet zu beenden, bevor unwiederherſtellbare Ereig

niſſe Schaden herbeiführen

Die Wiesbadener Wälder beſchlagnghmnt.

Frankfurt a. M., 23. Jan. (Priv.-Telegr.) Auf Grund ver
Ordonnanz 134 haben die Franzoſen. heute die ſtädtiſchen Wälder um
Wiesbaden beſchlagnahmt. Magiſtrat und Stadtverordnete haben in
folgedeſſen heute vormittag einen feierlichen Proteſt dagegen erlaſſen.
Sie ſehen ſich, ſo heißt es in dieſer Erklärung, außerſtande, die ihnen
durch die Ordonnanz angegebene Mitwirkung zu leiſten, und werden
auf „Befechle“, die ihnen auf Grund dieſer Ordonnanz zugehen, dem
entſprechend antworten. Die Wälder ſeien ein lebenswichtiger Kur
faktor der Stadt Wiesbaden und die bereits ausgeſprochene Beſchlag
nahme untergrabe den Kredit der Stadt.

Einzelhaft.

Proteſtſtreik der

Die Regierung bleibt unbedingt feſt!
Köln, 23. Jan. (WTB.) Jn einer Unterredung mit dem Ber

liner Vertreter der „Köln. Ztg.“ ſagte der Reichskanzler u. a.: Wir
ſind entſchloſſen, das Schickſal, das wir nicht herausgefordert haben,
burchzukämpfen. Wir wiſſen heute, daß die Beſetzung des Ruhr
gebietes durch nichts abzuwenden war. Hätten wir uns dem Gewaltakt
gebeugt, ſo hätte die Welt uns nicht verſtanden und Jſolierung und
Verachtung wäre die Antwort geweſen. Auch ſind wir ſicher, das
Recht auf unſerer Seite zu haben. Die Politik der Ausweiſung hoher
Verwaltungsbeamten wird die deutſche Beamtenſchaft nicht in ihrer
Pflichttreue beirren. Mit der franzöſiſchen Abſicht, ſich mit der Ruhr
beſetzung ein Pfand zu ſchaffen, um damit bei der Räumung Beſtim
mungen zu erzwingen, die das Band zwiſchen Reich und Rheinland
lockern ſollen, iſt zu rechnen. Eine ſolche Abſicht aber werde bei keiner
deutſchen Regierung ihr Ziel erreichen.

Deutſche Proteſtnote gegen die übergrifte der J. A. K.
Berlin, 283. Jan. (WTVB.) Die deutſchen diplomatiſchen Ver

treter in Paris, Brüſſel, London und Rom ſind angewieſen worden,
den Regierungen eine Note zu überreichen, von der auch die interalliterte
Rheinkandrommiſſton eine Abſchrift erhielt. Darin wird gegen die Ver
ordnungen der Rheinlandkommiſſion über die Kohlenverteilung und
über die Beſchlagnahme der Steuern, Zölle, Ein und Ausfuhrabgaben
im beſetzten Rheinland Verwahrung eingelegt. Die Verordnungen ver
folgten den Zweck, der vertragswidrig in Eſſen neuerdings eingerich
teten interalliierten Kohlenkommiſſion die Betätigung im beſetzten
Rheinland zur Förderung der Ruhraktion zu ermöglichen und deutſche
Reichs, Staats und Gemeindeeinnahmen legitimen Gläubigerin zu

unſten der beteiligten alliierten Mächte zu enlziehen. Die Rheinland
ommiſſion habe dadurch den Rechtsboden verlaſſen die Verwaltungs
und Finanzhoheit des Reiches und der Länder verletzt und ſich in den
Dienſt der militäriſchen Aktion der franzöſiſchen und der belgiſchen Re
gierung geſtellt. Weiter wird gegen die Anweiſung an die Behörden
Einſpruch erhohen. an den geordneten Maßnahmen teilzunehmen, dien zuläſſtg ſel. Die Teilnahme italieniſcher Ver
reter an einzelnen Verordnungen ſei unzuläſſig,
landkommiſſion nicht angehöre.

Die Abwehr!
Schließung der Aachener Reichsbankſtelle.

„Berllin, 23. Jan. (WTB.) Das Reichsbankdirektorium hat die
Reichsbankſtelle Aachen telegraphiſch unterrichtet, daß die Bank für die
Effentlichkeit zu ſchließen ſei und Geldtransporte dorthin unterbleiben,
bis von Belgien die entnommenen Gelder zurückgegeben ſind und eine
a des Unterbleibens weiterer Eingriffe in den Bankbetrieb
erfolgt.

da Jialten der Rhein

Die Ruhrpolen für die deutſchen Jntereſſen.
Hamborn, 283. Jan. (WTB.) Die polniſchen Angeſtellten und

Beamten der Hüttenwerke überſandten dem Regierungspräſidenten mit
der Bitte um Weitergabe an das franzöſiſche Hauptquartier eine Ent
ſchließung, in der ſie ihre Erregung über die Verhaftung ihres Chefs
Fritz Thyſſen durch fremde Gewalthaber ausdrücken und erklären, daß
ſie nur Anordnungen der deutſchen Regierung und ihrer Werkleitung
befolgen werden.

Stellunnahme der freien Gewerkſchaften.
Elberfeld, 28. Jan. Jn einer ſtark beſuchten Konferenz von

Vertretern der freien Gewerkſchaften Rheinland Weſtfalen kam man
überein, anläßlich der Ruhrbeſetzung keine chauviniſtiſchen Be
ſtrebungen mitzumachen, ebenſo aber alles Liebeswerben der franzö
ſiſchen Beſatzungsbehörde zurückzuweiſen, durch das der franzöſiſche
Militarismus Proletariat und Jnduſtrie im Ruhrgebiet unter die
Herrſchaft des franzöſiſchen Kapitals bringen wolle. 5

Anhaltender Widerſtand.
Die Blätter melden übereinſtimmend aus Eſſen, daß der Wider

ſtand der geſamten Bevölkerung des Ruhrgebietes gegen die franzöſi
ſchen Eindringlinge von Stunde zu Stunde wächſt. Laut „Vor
wärs“ arbeitet nicht eine der Zechen, deren Leiter in Haft ſind. Die
nach Mainz verſchleppten deutſchen Zechendirektoren befinden ſich in

Jeder Verkehr mit ihnen iſt unmöglich.

eThyſſenwerke.
Berlin, 23. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Die Belegſchaft ſämtlicher Thyſſenwerke und auch der Stinneszechen
ſind in einen Proteſiſtreik getreten, weil ihre Abordnung, die die Frei
laſſung der verhafteten Werksleiter fordern wollte, von den re
nicht empfangen wurde. Der Zuzug von franzöſiſchem eiſenbahn
techniſchem Perſonal im Ruhrgebiet hält an.

Umſchwung in England e
London, 23. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaftion.)

Man rechnet hier mit der Möglichkeit neuer Entſcheidungen Bonar
Laws, zumal die engliſche Juſtizbehörde auf eine Anfrage Bonar Laws
mitgeteilt hat, daß in ſtrenggeſetzlichem Sinne der Vertrag von Ver
ſailles durch das franzöſiſche Vorgehen gebrochen worden ſei.

Die ReparationsPoſſe wird weltergeſpielt.
Paris, 23. Jan. (WTB.) Wie der „Petit Pariſien“ mitteilt,

wird der franzöſiſche Delegierte in der Reparationskommiſſion Barthon
heute nachmittag den franzöſiſchen Plan der geſtern endgültig feſt
gelegt wurde, unterhreſten. auf Grund deſſen eine Beratung der deut
ſchen Note vom 14. November beginnen ſoll. Für vie Durchberatung
des Entwurfes ſoll den Beauftragten bis Mitte der Woche Zeit ge
laſſen werden.

Auch eine Kulturpropagandg.
Berlin, 23. Jan. Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion.)

Die Franzoſen rühmen ſich überall, wo ſie einſallen, Freiheitsbringer
und Kulturträger zu ſein. Mit der Wiederaufwärmung des alten Feld
geſchreis der Revolutionsarmeen: „Krieg den Paläſten. Friede den
Hütten,“ ſind ſie bei den Arbeitern des Ruhrreviers die die Abſicht
merkten und verſtimmt werden, völlig abgefallen. Nun verſuchen ſie
es mit der Kulturpropaganda uns haben den Befehl zur Errichtung von
Bordellen gegeben.

m

verſucht man auf dieſe Weiſe ſeine Huſt mnuttg en gewinn

Der Batonnier.
Die im allgemeinen gerade aus Frankreich gut unterrichtete

„Times“ brachte die Nachricht, daß bei der bevorſtehenden Neuwahl
des „Batonniers“, alſo des Präſidenten der Pariſer Advokatenkammer
und Vorſitzenden der Diſziplinarkammer für die geſamte Rechts
anwaltſchaft Frankreichs, Poincaré auf ſeinen eigenen Wunſch als
Kandidat aufgeſtellt worden ſei. Die Meldung der „Times“ läßt durch
blicken, daß die Stellung des Batonniers ihrer ganzen ſachlichen und
finanziellen Ausſtattung nach kein Nebenamt ſein könne, und es wäre
auch gar nicht denkbar, daß ein Miniſterpröſident gleichzeitig dieſen
Poſten bekleide. Da der Amtsantritt des neuen Batonniers Anfang
März erfolgen müßte, ſo könne man darin eine Rückverſicherung
Poincarés für den Fall ſeines Rücktritts ſehen. e

Man muß natürlich dem engliſchen Blatt die Verantwortung für
die Richtigkeit dieſer Jnformation überlaſſen; immerhin ſteckt in ihr
ein pikantes Symptom, und der Ton der Pariſer Preſſe, ſoweit ſie
nicht unentwegt nationgliſtiſch iſt, läßt darauf ſchließen, daß man den
deutſchen Widerſtand unterſchätzt. Und zwar nach zwei Rich
tungen hin: auf der einen Seite hatte man wie ein Blatt verrät, mehr
erwartet, nämlich Franktireurüberfälle auf die einmarſchi
renden Truppen, und damit den bequem, ten ſür Repreſf t
und Schikanen aller Art; auf der anderen e halte man mit der
Beharrlichkeit des ſachlichen Widerſtandes nich

nicht mit der völligen Einigkeit
Arbeitgebern. Die franzöſiſche Kulturpropagandg, für die man einen
beſonderen Preſſechef ins nenbeſetzte Gebiet entſendete, indet taube
Ohren und weder die Drohungen noch gewiſſe berechnete Liebens-
würdigkeiten erreichen irgend einen Zweck.

Jnzwiſchen hat die Neparationskommiſſien am Montag über reinen

Moratoriumsplan Poinearés Beratungen begonnen. Dabei Würde
vom „Petit Pariſien“ deutlich darauf hingewiczen, daß man zum
Unterſchied von der Pariſer Konferenz diesmal den Plan Muſſolin:s
zugrunde gelegt habe. Da Jialien nicht recht bei der Stange blieb

beſondere auf die hart entwickelte perſönliche Eillelkeit Muſ

wirken.
Da der „Petit Paxiſien“ aber durchaus nicht als rechtsnatidna-

liſtiſches Blatt zu gelten hat, ſondern im abgelaufenen Jahre oft ſehr
erſtaunlich von den offiziöſen Meinungen abwich, ſo iſt dieſe Andeutung

vielleicht nach anderer Richtung hin noch erklärbar. Das Blatt
pflegt gelegentlich die Meinung Loncheurs wiederzugeben, und dieſer
franzöſiſche Wirtſchaftsführer iſt durchaus nicht ſtrikter Parteigänger
Poincarés. Das ganze Projekt ſieht ungefähr ſo aus: Deutſchland
müßte eine innere Anleihe von 8 Milliarden Goldmark gegen Jn
duſtriegarantie auflegen, wovon 500 Millipnen zur Markſtabiliſierung,
der Reſt für die Reparation in Frage käme. Das geſamte Morgkorinm
iſt auf zwei Jahre berechnet und erſtreckt ſich auch auf Sachleiſtungen.
Wenn Deutſchland den Ertrag der erwähnten Anleihe erlege, dann
werde Frankreich zwar nicht die Pfänder, aber ihren Ertrag Deutſch
land wieder zur Verfügung ſtellen.

Die Sache iſt hiermit nicht einmal zur Diskuſſionn geſtellt: denn
es gibt keinen Gedanken an Unterhandlungen ſolange Frankreich im
Ruhrgebiet ſteht.

Wenn der Fehlſchlag im Ruhrgebiet den Advokaten Poincaré nach
italieniſchem Sinne veranlaßt hat, dann wird er wohl beſſer tun, ſtatt
dieſer vorletten, ſich die letzte Weisheit anzueignen, die er noch vorrätig
zu haben ſcheint, und ſich zum Baionnier wählen zu laſſen. Wir gra-
tulieren der Pariſer Advokatenkammer ſchon jetzt zu dieſem Oberhaupt,
das ſeine juriſtiſchen Kenntniſſe bei der Auslegnng des Verſailler Ver
trages ſo glänzend bewieſen hat. Wenn er allerdings ſeine politiſche
Juriſterei ins Privatrecht übertrüge, dann würde man vielleicht erſt
erkennen, wie ſchlecht diefe Juriſterei iſt.

Was Frankreich auf die Proteſtnote

zu erwidern hat.
Berlin, 23. Jan. (WTB.) Auf den Proieſt, der bei der fran

zöſiſchen Regierung wegen des Bochumer Zwiſchenfalls erhoben worden
iſt, hat Herr Poincars dem deutſchen Geſchäftsträger in Paris ge-
antwortet: Jch beehre mich, den Empfang Jhres Schreibens vom
20. d. M. zu beſtatigen, das ſich auf den Zwiſchenfall in Bochu vom
15. 1. bezieht. Jch benutze dieſe Gelegenheit, um in Erinnerung zu
bringen, daß entſprechend den allgemein anerkannten Regeln, jede
Handlnng, welche die Sicherheit der auf dem rechten Rheinufer befind
chen die interalliierte Jngenienrkommiſſion begleitenden Truppen
gefährdet oder jeder Verſuch einer ſolchen Gefährdung nachſichtslos
unterdrückt werden wird.

(Anmerkung des WTB.: Das iſt alles, was die n Regie
rung auf den deutſchen Proteſt wegen der Bochumer Bluttat zu er
widern weiß. Es wird nicht einmal der Verſuch gemacht. das Vor
gehen der franzöſiſchen Soldaten, die blindlings mit Maſchinen
gewehren in eine Menſchenanſammlung hineingeſchoſſen haben, ſachlich
zu rechtfertigen. Das iſt allerdings verſtändlich, denn die franzöſiſche
Regierung hätte zum Nachweis der angeblichen Gefährdung ihrer
Truppen nichts anderes anführen können als die Tatſache. daß von
einer Anſammlung patriotiſche Lieder geſungen worden ſind.

Die amerikaviſche Intervention.
„Paris, 23. Jan. (WTVB.) Nach einem Privat Telegramm des

„Eckgir“ aus Rom ſoll Muſſolini den italieniſchen Botſchafter in
Waſhington beauftragt haben der Regierung einen Vermittlungsplan
zwegs Einberufung einer Weltkonferenz zu unterbreiten, welche die
Reparationsfrage endgültig löſen ſoll. „Newyork Herald“ meldet aus
Waſhington, daß ſich die Vereinigten Staaten in der Ruhrfrage jeglicher
Einmiſchung enthalten würden, ſolange es nicht einer europäiſchen Macht
gelingen würde, Frankreich und Deutſchland am Abſchluß eines Kom
promiſſes zu intereſſieren. Jn einem Teil der amerikaniſchen Preffe
wird ſcharf gegen Hughes polemiſiert, der den rechten Zeitpunkt des

ſolinis zu

Eingreifens verpaßt haben ſoll.



Seite 2. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädler Helkung). Dienstag den 23. Januar 1923. Nr. 19.

Jeberans ernſte Lage im Ruhrgebiet.
Aus dem Ruhrgebiet geht uns der folgende ſehr ernſte Situations

bericht zu
Die Verkehrslage

im neubeſetzten Gebiet treibt mit großer Geſchwindigkeit einer Kriſe
zu. Viele Gleiſe der Eiſenbahn ſind bereits verſtopft und wenn es auch
vorläufig noch möglich iſt, auf den vielen Hunderten von Strecken
Ausweichbewegungen vorzunehmen, ſo wird auch das nicht mehr lange
dauern. Jn einer Unterredung mit General Devigne erklärte geſtern
nach dem „B. T.“ der Regierungspräſident von Düffeldorf, Gürtzner,
amerikaniſche Kaufleute hätten ihm mitgeteilt, ſie müßten ihre Geſamt
lieferungen ins Ruhr ebiet abbrechen wegen der dort infolge des fran
zöſiſchen Einmarſches herrſchenden Unſicherheit, namentlich wegen der
Gefahr, daß die Einfuhrwaren von franzöſiſchem Militär beſchlag
nahmt würden. Vrr allem würden die Lebensmittellieferungen, ins
beſondere an Speck und Schmalz, eingeſtellt irerden. Bei einem Ver
ſagen der Transportmittel ſchwinde im übrigen jede Verteilungsmög-
lichkeit. Es würden die größten Stockungen in der Getreide und da
mit der Brotverſorgung der Bevölkerung eintreten.

überall Gtockungen.

Eſſen, 23. Jan. Jm Verkehrsweſen wurden geſtern erhebliche
Stockungen verzeichnet. Der Kohlenverſand per Achſe nach dem Ruhr
orter Hafen iſt faſt ganz eingeſtellt. Auch im allgemeinen Verkehr
nimmt die Lähmung zu. Auf den Bahnhöfen Dortmund, Sterkrade
und Oſterfeld-Süd wird geſtreikt, da die Stellwerke mit Maſchinen
gewehren beſetzt ſind. Die Zahl der geſtellten Wagen iſt auf 15 000
urückgegangen. Auf Weiſung des Reichspoſtminiſters werden im
uhrgebiet keine Telephonverbindungen mehr hergeſtellt, die von den

ranzöſiſchen Beſatzungsbehörden verlangt werden. Franzöſiſche
rupper ſind nach der Kabelſtelle des hieſigen Telegraphenamtes mit

der Herſtellung eigener Leitungen beſchäftigt. Der geſamte Telephon
und Telegraphenverkehr erleidet ſchwere Störungen.

Hierzu melden die „L. N. N.“:
Die von franzöſiſcher Seite widerrechtlich hergeſtellten Kabel und

Fernſprechverbindungen ſind heute in den meiſten Fällen unterbrochen

worden. Die Beamtenverbände haben beſchloſſen, Fernſprech-
verbindungen für die Beſatzungstruppen nicht mehr herzuſtellen. Ent
ſprechend wird bereits verfahren.

Eine neue Währung im beſetzten Geblet?

Paris, 22. Jan. (Priv.-Telegr.) Nach franzöſiſchen Zeitungs
berichten wollen die Franzoſen im alt und neubeſetzten Gebiet eine
neue Währung ſchaffen. Neues Geld in Höhe von 1 Milliarde Franks
ſolle am 1. Februar ausgegeben werden. (Und wer ſoll es in
Zahlung nehmen?)

S T JF* T

Ritti üher den Einfall in das Ruhrgebiet.
Der ehemalige italieniſche Miniſterpräſident Nitti, dem ſeit dem

Regierungsantritt Muſſolinis keine italieniſche Zeitung mehr für
ſeine Veröffentlichungen zur Verfügung ſteht, bringt im „BerlinerTageblatt“ vom 18. n einen Aufſatz ger Abdruck, der ſich mit
dem franzöſiſch belgiſchen Einfall in das Ruhrgebiet befaßt und die
r Politik kennzeichnet, die von Anfang an auf die Erfaſ
ungdes Ruhrgebiets im Jntereſſeder franzöſiſchen

Schwerinduſtrie hingearbeitet hat. Nitti ſchreibt u. a.: Bei der
Ruhrbeſetzung handelt es ſich nicht etwa nur um eine Drohung, ſondern

um den höchſten Traum der franzöſiſchen Hütten
induſtrie und um das ſchon bei Vorbereitung des Verſailler Ver
trages bekanntgegebene Programm. Die Politiker, die in Frankreichs

Namen den Vertrag vorbereiteten und unterſchrieben, legten auch den
Intereſſen der Hütteninduſtrie die höchſte Bedeutung bei, ja, gewiſſe
unter ihnen, und nicht gerade die geringſten, waren an den großen
induſtriellen Intereſſen perſönlich beteiligt, die dann in der Folge faſt
die ganze Tätigkeitder Reparationskommiſſion be
ſtimmten. Mit den durch den en Vertrag an Frankreich
abgetretenen Gebieten verlor Deutſchland über Eiſenerz. Dies war
der Augenblick, wo die franzöſiſche Schwerinduſtrie auf den Gedanken
kam, in dieſer oder jener Form Deutſchland möglichſt viel
Kohle abzunehmen, um die deutſche erſticken
ſie unter franzöſiſcher Kontrolle zu ſtellen. Faſt alle die wichtigſten

Akte, die in feierliche Rechtsformen gefaßt waren, die ganze
eparationspolitik, die Kontrollſyſteme uſw., läßt ſich in Wirklichkeit

in eine einzige Formel überſetzen: „Nach dem man Deutſchland
auf Grund des Vertrages das Eiſen genommen m u ßr ihm mit Hilfe des Vertrages auch die Kohle
nehmen.“

Nitti geht dann auf die wirtſchaftliche Zerſtückelung Deutſchlands
durch und mit Hilfe des Verſailler Diktats näher ein,
weiſt rn den koloſſalen Verluſt Deutſchlands an Kohle dur
den Raub des Saargebiets irrt d nagund unterſtreicht die völlige Rechtswidrigkeit des Vor
en Frankreichs und Belgiens auf Grund der Verſaillerh timmungen, die bei einer feſtgeſtellten re der Verpflich

tungen Deutſchlands lediglich wirtſchaftliche Maßnahmen,
niemals aber Zwang und militäriſche Maßnahmen
vorſehen. Die Frage, was das Pfand der Ruhr bedeutet, beantwortet Nitti dahin: Sie verfolgt das Ziel, alle Intereſſen der beſiegten
Induſtrie in die Hände der ſiegreichen franzöſiſchen Hütteninduſtrie
zu legen, den Zuſtand der Unordnung in Deutſchland
zu ſteigern, Deutſchland noch tiefer zu demütigen
und dem ſchon daniederliegenden europäiſchen Kon
kinent einen ſchnelleren Ruin entgegenzuführen.

Was das Ausland ſagt.
Durch einen überblick über die geſamte ſchwediſche Preſſe kann

man feſtſtellen, daß das ſchwediſche Volk in der Beurteilung der fran
zöſiſch belgiſchen Beſetzung des Ruhrgebietes nur eine Meinung kennt:
Es durchſchaut die franzöſiſchen Pläne, verurteilt ſie und ruft nach der
Abwehr aller unbeteiligten Nationen, da der Frieden der Welt bedroht
iſt. Man weiß in Schweden genau, daß die Gründe für die Ruhr
etzung nicht etwa die Eintreibung der ausgebliebenen deutſchen Reparationsleiſtungen ſind, ſondern daß dieſe Verſion nur die Kuliſſe ab
gibt, hinter der ſich die franzöſiſche Hegenomiegelüſte verbergen. Jn
der ſchwediſchen Preſſe wird auch die Frage venteliert, ob man nicht auf
den Völkerbund in der un einwirken daß er die verworrene
Lage klärt. Allein, von dem Völkerbund halten die Schweden ebenſo
wenig wie von Frankreich. Nach der ſchwediſchen Anſicht bietet die
Organiſation des Völkerbundes und die Erfahrungen, die man bisher
mit ihm gemacht hat, keine Garantie, daß man von ihm etwas Poſitives
für den Frieden Europas erwarten könnte. Noch bezeichnender für
die Stimmung, die in den Nordſtaaten gegenüber der franzöſiſch-bel
giſchen Aktivn herrſcht, iſt die Tatſache daß das größte däniſche Blatt
in Kopenhagen, das bisher mutig im Fahrwaſſer franzöſiſcher Politik
n geſtchts der Ruhrbeſetzung eine entgegengeſetzte Haltung
einnimmt.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Das amerißaniſche Hrakel.

Paris, 22. Jan. Havas meldet aus Neuhork: Sir Robert
Horne ſagte geſtern bei einem ihm zu Ehren gehaltenen Feſtmahl, die
europäiſche Lage ſei derart, daß man, um einen Zuſammenbruch zu ver
hindern, alles tun müſſe, um das Vertrauen wieder herzuſtellen. Aber
das Vertrauen könne nicht wiederkontmen, wenn man ſich der Mittel
bemächtige, die Deutſchland benötige, um ſeinen Handel fortzuſetzen.

Abmarſch der Amerikaner.
Ksln, 233. Jan. (Priv.-Telegr.) Laut „K. Z. wird die ameri
laniſche Beſatzung am 28. Januar Koblenz verlaſſen.

roduktion zu erſticken oder

Wiechtiges vom Cage.
Jn Stockholmer Blättern wird die Nachricht beſtätigt daß die

anuar in Genuf, ſondern am 29 Januar in Paris beginnen wird.

Die deutſchen Vertreter beim Schiedsgericht haben bekanntlich auf
Befehl der deutſchen Regierung nach dem Nechtsſpruch durch Beſetzung
des Ruhrreviers ihre Mitarbeit eingeſtellt. Die Franzoſen haben die
Gelegenheit benutzt, um eine neue „Verfehlung“ feſtzuſtellen. Siewollen Deutſchland für alle aus der Weigerung enſſte i d
haftbar machen. Ein franzöſiſches Eprichwort ſagt: „Die Lächerlich

keit tötet“. Fühlen die Franzoſen, wenigſtens ſo weit ſie nicht in der
Regierung oder im Parlament ſitzen, nicht, daß die tagtägliche Feſt
t ung einer Nichterfüllung“ im gegenwärtigen Augenblick aninderei grenzt a

Der kommuniſtiſche franzöſiſche eordnete iſt nach Aufhebung
ſeiner Jmunität durch ein willfähiges Parlament, das ſich der demo
kratiſchen Pflichten nicht mehr bewußt iſt, verhaftet worden. Einen
ſolchen Rechtsbruch hat die franzöſiſche Regierung nicht einmal bei
Beginn des Krieges gewagt. Der Befehl zur Verhaftung der auf der
ſogenannten Liſte B ſtehenden 2500 Verdächtigen war zwar, wie Malvy
vor dem Senat ausgeſagt hat, bereits am 31. Juli 1914 abends durch
den Kriegsminiſter Meſſiny unterzeichnet. Der Befehl iſt jedoch, aller
dings erſt nach der Ermordung von Jaures, nicht ausgeführt worden.

Jn einer Kaſematte der ehemaligen Feſtung Jngolſtadt ſind durch
eine Exploſion 11 Menſchen getötet worden. Das Unglück könnte zurHetze wegen verbotener Waffenlager ühren, wenn nicht feſtgeſtellt

wäre, daß es auf eine Unvorſichtigkeit bei Zerlegung von Feuerwerks-
körpern zurückzuführen iſt.

mee
824 Juſtizmorde in Sowjet-Nußland.

Helſingfors, 283. Jan. (Priv.-Telegr.) Die vom Zentral
exekutivkomitee der Sowjets eingeſetzte Unterſuchungskommiſſion hat
nunmehr feſtgeſtellt, daß im Jahre 1922 824 Perſonen ungeſetzlich er
ſchoſſen worden ſind. Sie ſind zwar alle in erſter Jnſtanz zum Tode
verurteilt worden, jedoch war dagegen Berufung eingelegt worden.
Bevor aber eine Entſcheidung darüber gefällt worden war, hatten die
örtlichen Sowjets die Hinrichtung vorgenommen.

Heutſchland. e
Wiederaufnahme des Vetriebes in Dortmund.

Dortmund, 23. Jan. (WTB.) Auf dem Hauptbahnhof fand
unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters eine Beſprechung von Vertretern
der Eiſenbahnbehörde und der Angeſtellten mit den Beſghungsbehörden
ſtatt. Darauf wurde der Eiſenbahnbetrieb um 10 Uhr abends in vollem
Umfange aufgenommen unter der Vorausſetzung, daß keinerlei Eingriffe

Wie wir erfahren, wird der Magiſtrat in den
nächſten Tagen einen Aufruf zu einer Sammlung
für das neubeſetzte Gebiet erlaſſen.

Unſer geſtriger Aufruf hat erfreulicherweiſe bereits die erſten Er
folge gezeitigt. Es ſpendete zur Linderung der deutſchen Not im
Ruhrgebiet:

je 2000 Reg.-Bürodiätar Barth; J.; je 300 K. K.; Schneider
meiſter Thieme, 100 G. 4 Geſamtbetrag 4700 A.

Der Anfang iſt gemacht, wer hilft weiter? Millionenſpenden
werden ſchon aus anderen Städten gemeldet, da dürfen wir nicht
zurückſtehen. Es gilt nicht nur das Los der eigenen Arbeitsbrüder
im Ruhrgebiet zu lindern, nein, es geht um das Schickſal des ganzen
Volkes!

Zur Nachahmung empfohlen!
Berlin, 23. Jan. (WTVB.) Dem Reichskanzler wurden geſtern

von Magdeburger Bürgern zur Unterſtützung des Ruhrgebietes 25 Mil
lionen Mark überwieſen. Weitere Beträge ſollen geſammelt werden.
Außerdem hat Magdeburg Nahrungsmittel im Werke von 6 Millionen
Mark nach dem Ruhrgebiet abgehen laſſen.

„à Berlin!“
Berkin, 23 Jan. (WTB.) Der Berliner Korreſpondent der

„Chicago Tribune“ behauptet, Deutſchland ſei durch General Nollet
ünterrichtet worden, im Falle der Fortſetzung des deutſchen Wider
ſtandes werde die franzöſiſche Beſehung bis Hannover ausgedehnt
werden. Die deutſche Regierung hat von keiner Seite eine derartige
Mitteilung erhalten. Damit entfallen auch alle an die Behauptung ge
knüpften Bemerkungen des genannten Blattes.

Der Deutſchvslkiſche Trutzbund bleibt verboten.
Leipzig, 23. Jan. (Priv.Telegr.) Jn der Beſchwerde

ſache des Deutſchvölkiſchen Schutz- und Trutzbundes
hat der Staatsgerichtshof zum Schutz der Republik ſämtliche Be
ſchwerden zurückgewieſen. Es verbleibt alſo bei dem Verbot des
Bundes. Nur das Verbot des Leipziger Zweigvereins iſt aufgehoben
worden, weil dieſer der Geſamtorganiſation fernſtand und ſich an den

Beſchimpfungen der Republik nicht beteiligt hat. Das Verbot des
Jungdeutſchen Ordens wurde aufgehoben.

Tarifverhandlungen und Ruhrinvaſion.
Berlin, 23. Jan. (Priv. Telegr. Wie wir hören, iſt das

Reichsarbeitsminiſterium ſowohl an die Arbeitgeberverbände wie an
die Arbeitnehmerorganiſationen mit der Anregung herangetreten der
durch den feindlichen Einmarſch geſchaffenen Lage und dem dadurch
notwendig gemachten Zuſammenſchluß aller Volksſchichten bei allen
künftigen Tarifverhandiungen Rechnung zu tragen, Lohnerörterungen
ihre Sch?rfe möglichſt zu nehmen und eine möglichſt automatiſche An
paſſung der Löhne an die ſteigenden Preiſe herbeizuführen.

Das Veiſpiel von Vraunſchweig.
Vor einiger Zeit hat der demokratiſche preußiſche Landtagsabge

ordnete Dominicus öffentlich die Anregung gegeben, im Intereſſe der
Sparſamkeit der Staatsverwaltung die Zahl der Abgeordneten im Par
lament des Reiches wie in denen der Länder herabzuſetzen. In Braun
un hat man dieſen Gedanken nun zuerſt in die Tat umgeſetzt. Der

aunſchweigiſche Landtag hat mit zwei Drittel ln einen Antrag
der Demokraten und der Deutſchen Volkspartei auf eine Verfaſſungs-
änderung angenommen, wonach die Zahl der Abgeordneten von 60 auf
48 ſerabgeſest wird. Gewiß kann man einwenden, daß die hier ge
machten Erſparniſſe innerhalb des Geſamtrahmens des Haushalkes
ſchließlich nicht gewaltig zu Buch ſchlagen, und daß die ganze Maß
nahme eben doch ſehr mechaniſcher Natur iſt. Trotzdem wird man dieſes
Beiſpiel begrüßen mit Viele Wenig machen auch ein Viel, und bei
den heutigen Diäten der Abgeordneten, die naturgemäß der Teuerung
entſprechend ebenfalls immer erhöht werden müſſen, iſt eine ſolche Er
ſparnis auf keinen Fall z verachten. Schließlich gewinnen die parla
rn Beſchlüſſe über Beamtenabbau und ähnliches auch dadurch
an mora r und praktiſcher Bedeutung, wenn das Parlament mit
ſich ſelbſt den Anfang macht

e des Völkerbundsrates nicht wie zuerſt beabſichtigt war, am
25.

enden Schäden

der Einweihun

Provinz und Nachbarländer.

n Selbſtmord. Ein „Vergnügen“.
Halle. Am Sonnabend nachmittag erhängte ſich ein Arbeiter in

ſeiner Wohnung in der Raffinerieſtraße. Der Grund zur Tat iſt
nicht bekannt. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag gegen
32 Uhr entſtand in einem Schanklokal in der Hardenbergſtraße
unter den Teilnehmern eines Vereinsvergnügens eine wüſte Schlägerei,
ſo daß das Lokal durch Polizeibeamte geräumt und geſchloſſen werden
mußte. Die Namen der Täter wurden feſtgeſtellt. Erheblich verletzt
wurde niemand.

10 Millionen Mark für die Ruhrſpende.
Halle. Dem heute hier ſtattfindenden Landbundtag für die Pro

vinz Sachſen gingen geſtern vorbereitende Beratungen der Kreismeiſter
und Geſchäftsführer voraus und abends als Vorfeier und gelegentli

t des neuen Landbundhauſes ein gemeinſamer Jmbi
im Haus der Landwirte. Dabei wurde mitgeteilt, daß eine für das
Ruhrgebiet ſoeben eingeleitete Sammlung ſchon vor der Landbund
tagung an Barmitteln 10 Millionen Mark ergeben habe, was
ein hocherfreuliches Endergebnis dieſer Sammlung erwarten läßt.
Neben den Barbeträgen iſt noch mit namhaften Spenden an Lebens-
mitteln aus den einzelnen Kreiſen zu rechnen. Die Einweihung des
neuen Landbundhauſes nahm einen würdigen Verlauf.

Beſchlagnahmte Butter.
Weißenfels. Auf dem Wochenmarkte wurde einer Landwirtsfrau

die von ihr feilgebotene Butter von der Polizei beſchlagnahmt, weilſie für ein Stück 1500 A verlangte. (Glückliches Welßenfelst Die

Hausbettelei hat in der letzten Zeit wieder mehr zugenommen,
was angeſichts der ungünſtigen Verhältniſſe zu verſtehen iſt. Nicht
nur um Lebensmittel und Kleidung, ſondern auch um Gewährung von
Kohlen wird angeſprochen.

Überfälle.
Naumburg. Zwei Flemminger Einwohner ſind anfangs und Mitte

Dezember auf dem Wege von Naumburg bis zur Holländer Mühle
überfallen worden, einer des Morgens, dem ſollten die Kleider weg
genommen werden, ein anderer ſoll in den Abendſtunden überfallen
und geſchlagen worden ſein, bis er bewußtlos geworden war. Der
Menſch, der die UÜberfälle ausführt, wird nach der Beſchreibung als
ein und dieſelbe Perſon bezeichnet. Ein dritter üÜberfall geſchah am
15. Januar abends 10 Uhr, ebenfalls auf einen Flemminger Ein
wohner auf dem Wege von Almrich nach Flemmingen, am Sachſenholze
vorüber. Dort will dieſer von drei Männern überfallen worden ſein.

Gefährliches Wintergewitter.
Bernburg. Bei einem heftigen Wintergewitter ſchlug der Blitz

in den Turm der Marienkirche und zündete. Die Feuerwehr konnte
den Turm halten und den Brand löſchen, doch hatten Turm und Feuer
die Bedachung des Turms derart mitgenommen, daß ſich ein Teil
davon in der Nacht mit mächtigem Gepolter loslöſte und den Feuer
wehrmann Karl Niekampf von der zur Vorſicht zurückgelaſſenen
Brandwache erſchlug; ein zweiter Feuerwehrmann konnte noch recht
zeitig zur Seite ſpringen.

Guten Appetit!
Pößneck. Jn einem hieſigen Gehöft war ein junges Schwein von

60 Pfund Gewicht verendet. Man nahm das Tier aus und hängte das
alſo „ausgeſchlachtete“ Schwein die Nacht über im Garten auf, um den
Kadaver zum Seifenſteden zu verwerten. Aber am anderen Morgen
zeigte ſich, daß ſich bereits Liebhaber des ſeltenen Tieres angenommen
und das Schwein entführt hatten.

Staßfurt. Ein Reinfall Hier kurſierte vor einiger Zeit
das Gerücht, daß die deutſchen Verfaſſungstaler vom 12. Auguſt 1922
zurzeit hoch im Werte ſtänden und daß dafür 500 A und mehr gezahlt
würden. Es wurde ſogar die Adreſſe eines in Berlin lebenden
Deutſchamerikaners genannt, der die Verfaſſungstaler mit guten
Dollars aufwiegen ſollte. Zwei Leopoldshaller Einwohner, K. undN., veranſtalteten darauf in Leopolbshall und deffen näherer Umgebung

einige Wochen eine Jagd auf Verfaſſungstaler und brachten auch zirka
20 Stück der begehrten Münzen zuſammen. Damit fuhren ſie nach
Berlin, wo ſie den ſicheren Millionengewinn zunächſt einmal tüchtig
begoſſen und eine Zeche von 8000 A machten. Wie groß war aber
das Erſtaunen der braven Levpoldshaller, als ihnen eröffnet mr
daß die 200 Verſaſſungstaler gerade 600 Papiermark wert ſeien
Wie begoſſene Pudel zogen ſie von dannen; in Staßfurt aber warten
noch eine ganze Anzahl Leute auf die verſprochenen Tauſender für die
geopferten Verfaſſungstaler.

Der neue Rektor der Jenenſer Univerſität.
Jena. Vom Senat iſt am 20. Januar ber ordentliche Profeſſor

der Geburtshilfe und Gynäkologie Dr. Max Hentel für das am
April beginnende Studienjahr 1928/24 zum Rektor der Thüringiſchen

Landesuniverſität gewählt worden.
Großer Silberdiebſtahl.

Gräfenhainichen. Einbrecher, die mit dem Berliner Zuge in
Gräfenhainichen eingetroffen waren, drangen nachts in das Schloß des
Freiherrn von Bodenhauſen in Burgkemnitz und raubten Silberſachen
im Werte von vielen Millionen. Die Diebe ſind entkommen.

Ein Verbrechen
Mühlhauſen. Jn ſeiner Wohnung wurde der Agent R. als Leiche

gefunden. Die Angehörigen des R., die außerhalb wohnen, ſtellten,
als ſie hier erſchienen, feſt, daß faſt der ganze Nachlaß im Werte von
200 000 C des Verſtorbenen fehlte.

Lungenkrankenhänſer.
Koburg. Zur Bekämpfung der Lungentuberkuloſe hat das Reich

in verſchiedenen Teilen Deutſchlands Lungenkrankenhäuſer eingerichtet,
darunter zwei in Bayern. Eines von dieſen iſt am 1. Januar in Ko
burg in Betrieb genommen worden, und zwar in dem neuzeitlich ein
gerichteten ehemaligen Militärlazarett des 8. Bataillons des Jnfan
ferie- Regiments Nr. 95. Am vorigen Donnerstag fand die offizielle
Beſichtigung der Anſtalt ſtatt, die Raum für 50 Kranke bietet. Chef
arzt iſt Dr. Nicol-Koburg.

Die Aufbauſchulen in Thüringen.
Greiz. Gegenwärtig ſind die Anmeldungen für die Aufbauſchule
im Gange. Jm Unterſchiede vom vergangenen Jahre macht ſich das
Intereſſe auch vom Lande rege geltend, und ſo wird die neue, unmittel
bar von der Volksſchule weiterführende Schulform auch der Aufgabe,
Sammelſchule der Begabten für einen größeren Umkreis zu werden,
beſſer zu entſprechen vermögen. Die durchſchnittliche Beſehungsziffer
der zu Oſtern vorigen Jahres in eingereichten Aufbau
klaſſen beträgt 96 (in Preußen nur 20); die höchſten Klaſſenziffern
weiſen Greiz und Eiſenach mit je 41, die geringſte Meiningen mit

25 Schülern auf. e
Merſeburg und Amgegend.

23. Januar.
vie deutſchen Vriefmarken.

Die datternden Portoerhöhungen haben auch die Folge gehabt, daß
die ſeinerzeit eifrig betriebene Schaffung künſtleriſch guter Briefmarken
ſtark ins Hintertreffen geraten iſt. Die Zahlenmarken von Profeſſor
Willi Geiger, die bei dem Wettbewerb der Reichspoſt den erſten Preis
erhielten, kommen immer mehr außer Gebrauch, und von den Marken,
die damals mit Preiſen ausgezeichnet wurden, ſind außer der Poſtkarte
mit dem Poſtillion Schnarrenbergers nur noch zwei in Verwendung
das Poſthorn im Oval, das auf einen Entwurf von Willi Szeſztokat
r zurückgeht und dem ſich die verſchiedenen Ziffern leicht ein
ſchreiben laſſen, und daneben die breite 20 Marke von Edwin
Scharff, das Geſpann mit dem Pflüger. Die anderen Markenmuſter
dürften bei den Portoerhöhungen der nächſten Woche ganz verſchwinden.
Der Reichskunſtwart hat einige Verſuche mit neuen Briefmarken anfertigen laſſen, die era ſtektonſſche Wahrzeichen aus den verſchiedenſten

Gegenden Deutſchlands zeigen, daneben auch ſolche mit dem Abler
des Reiches. Eine ſolche Adlermarke, bei der das Tier im mittleren
Oval in einer klaren und wirkungsvollen Form erſcheint, hat Pro
ſeſſor Körner (Nürnberg) entworfen. Von den anderen Künſtlern, die
beteiligt wurden, ſeien genannt. Auffeeſer (Düſſeldorf), Walter Buhe
(Leipzig), Günther Hadank (Berlin), Herre (Stuttgart), Mahlau
Lübeckſ, Siegmund von Weech (München). Als beſonders geeignet für
ſolche Wahrzeichen auf Marken ergaben ſich die eindrucksvollen Formen
unſeres Mitte lalters wie der Braunſchweiger Löwe, der auf Hadanks
Entwurf erſcheint, und das gotiſche Rathaus von Münſter, das Auf
ſeeſer für ſeine Marke zeichnete.



rr. W Merſeburger Korreſpondent (Rebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Dienstag den 23. Jannar 1923.

Zum Schulrat für Mansfeld wurde Seminarlehrer Schiele
aus Eilenburg ernannt.

S Als a gr wurden für die geſtern begonnene Schwur-
gerichtsperiode beim Landgericht in Halle die Kaufleute Artur Klan
ünd Edmund Hickethier ausgeloſt.

Ausländiſche Grundbeſiher und Baureparaturen. Die Wies
babener Handwerkskammer warnt Bauhandwerker davor, Arbeiten für
ausländiſche Hausbeſitzer zu übernehmen, ohne daß genügende Sicher
heiten für die r geſtellt worden n Am ſicherſten ſei es
zweifellos derartige Arbeiten nur gegen Vorausbezablung zu über
nehmen. Anlaß dazu gibt die Tatſache, daß in vielen Fällen die Aus
länder ihre Häuſer welterverkauft haben, ehe die Reparaturen bezahlt
ſind, und daß dann die Vorbeſitzer ſchwer feſt zu undes andererſeits außerordentlich ſchwer hält, Rechtsanpri gegen
Ausländer zu verfechten.

Die Verdienſtgrenze für Krankenverſicherung anf 2,4 Millionen
Mark e Der ſozialpolitiſche Ausſchuß des Reichstages ſetzte die
Ausſpräche über die Frage der Krankenkaſſen fort. Es wurde be
ſchloſſen. die Jahresarbeitsverdienſtgrenze für die Verſicherungspflicht
bei den Krankenkaſſen auf 2 400 000 Mark zu erhöhen. Ein ſozial
demokratiſcher Antrag, eine Grenze für die Verſicherungspflicht über
haupt nicht zu beſtimmen, wurde abgelehnt. Die Erhöhung war dring
lichſt notwendig, da die meiſten Kaſſenmitglieder die bisherige Höchſt
grenze bereits überſchritten hatten.

Frachtermäßigung für Kartoffeln und Düngemittel. Nach
einer Meldung tritt dieſer Tage eine weitere Herabſetzung der Frachten
für friſche Kartoffeln ein. Jeht werden für Wagenladungen, wenn die
Kartoffeln zur Volksernährung beſtimmt ſind ſtatt vier Zehntel künftig
nur zwei Zehntel der regelmäßigen Fracht erhoben. Bei Frachtſtück-
gut wird jetzt nur das halbe Gewicht, künftig nur zur Fracht heran
gezogen. Der neue Frachtennachlaß beträgt alſo in beiden Fällen
50 Prozent. Weiter wird ein Frachtennachlaß für ſtickſtoffhaltige
Düngemittel von 10 Prozent, für Superphosphat von 20 Prozent neu
eingeführt. Die bisherige Frachtermäßigung von 20 Prozent für
Düngekalk und Düngemergel wird auf 30 Prozent für Düngekalk und
auf 40 Prozent für Düngemergel erhöht, ebenſo die für Kaliſalze und
Erzeugniſſe aus Kaliſalzen, ſoweit ſie der Tarifklaſſe angehören.

Vorführung der Automobilſpritze. Die infolge der Trauer
kundgebung am 14. Jannar 1923 ausgefallene Vorführung der Auto
mobilſprite des Halleſchen Bergwerksvereins findet nunmehr am
28. Januar, vormittags 11 Uhr, am Rathaus ſtatt. Anſchließend
wird eine Beſprechung der Vertreter des Bergwerksvereins, der am
Orte bfindlichen Behörden, der Jnduſtrie, ſowie der Vertreter des
Hausbeſſtzes und Gewerbes im Ratskeller abgehalten.

v Blutigen Ausklang fand ein am Sonnkag veranſtaltetes Koſtüm
feſt. Gegen 83 Uhr früh drang eine achtköpfige Radaubande in den
Saal ein urd holte ſich ein Mitglied des Vereins, einen Schutzpolizei
beamten, hergus, den man ſo übel zurichtete, daß er ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußte. Die Angelegenheit dürfte ein gerichtliches
Nachſpiet haben.

Ein erwiſchter Dieb. Geſtern abend um 9 Uhr wurde in dem
Grundſtück Nulandtſtraße 2 ein Einbruch in die Lagerräume der Firma
Engel Söhne verhindert. Ein Einbrecher war über die Mauer in den
Hof eingedrungen und hatte ſich an den Fenſtern der Hofwohnung, aus
der früher einmal Betten der Kellner geſtohlen waren, zu ſchaffen gemacht. Dadurch wurde der Bewohner aufmerkſam der die Polizei be

nachrichtigte, die den Dieb im Kloſettraum feſtnahm. Er verſuchte zu
entfliehen, was ihm jedoch nicht gelang. In ſeinem Rugſack fand man
Brecheiſen und das übrige „Handwerkszeug“.

Der Deutſche Eiperantobund beginnt am Donnerstag einen
neuen Lehrgang in der Welthilfsſprache. Alle Strebenden ſeien auf
dieſen aufmerkſam gemacht.

Operetten Gaſtſpiel im „Tivoli Die Direktion Brodeck und
JbanBerlin gaſtierte geſtern abend wieder einmal im „Tivoli“ und
brachte die Gilbertſche Operette „Die kleine Sünderin“ zur Auf
ührung. Die Handlung iſt recht anſprechend, wenn quch nicht von
ieferem Gehalt, ſo doch in gefälligen, leicht hinfließenden Zügen ge
alten Der Operettencharakter iſt durchaus neuzeitlich, aber in keiner

Weiſe anſtößig. Die Haupiſchlager „Jn Berlin an der Ecke von der
Kaiſerallee“ und „Komm mein Schatz, wir trinken ein Likörchen“, von
denen beſonders erſterer oft wiederkehrt, beſonders auch in texttichen
Variationen ſichern dem Stück ſeine Durchſchlagskraft. Die Wieder

durch die Berliner Aue war die denkbar günſtigſte Sie hinter
ließ in ihrem Auftreten den beſten Eindruck. Am Anfang konnten ſich
die Spieler zwar nicht gleich zuſammenfinden, was ſie im Geſamtſpiel
aber reichlich wieder gulmachten. Die Titelrolle fand durch Trude
Schleichardt eine glückliche Darſtellung. Sie konnte beſonders
durch ihr friſches, natürliches Spiel und ſicheres Auftreten gefallenIhr Partner, Paul Richter Wauer, ſtand ihr in ſhaäuſpieſetiſche
und geſanglicher Beziehung in keiner Weiſe nach. Von den übrigen,
die in ihren Leiſtungen ein Geſamtkob verdienen mag nitr noch Direktor
Walter Br o deck erwähnt ſein, der den „Valer der Moral“, Hofrat
a. D. in gediegener Weiſe wiedergab. Mit einem „Orcheſter“ ſind
wir Merſeburger zwar in keiner Weiſe verwöhnt, aber eine nackte Kla-
vierbegleitung wirkte doch etwas ärmlich und zu beſcheiden. Eine
Violine hätte hier viel getan. Der Beſuch, auch der Nachmittags
Kindervorſtellung („Hänſel und Gretel“) war keineswegs ſo, wie ihn
die Darſteller für ihr aufopferndes Spiel verdient hälten. ——8.

e

173. Bildungsabend.
Mit einem der Größken aus dem Reiche der Kunſt beſchäftigte ſich

der geſtrige Bildungsabend, mit Rembrandt. Mittelſchullehrer
Thielſen zeigte zuerſt den geſchichtlichen Hintergrund, auf den ſich
das Leben und Schaffen dieſes großen Malers aufbaut. Es iſt die
Zeit um 1600, als Holland von zahlreichen inneren und äußeren
Kämpfen zerwühlt wird und ſchließlich feine Vorherrſchaft an England
abtreten muß. Jn dieſe Zeit voller Kämpfe und Leidenſchaften wird
Rembrandt hineingeboren. Wie die innere Beſchaffenheit ſeiner Zeit
envſſen und Landsleute war, zeigte der Vortragende an Bildern von
Franz Hals u. a. Malern. Jn einer rohen und robuſten Welt lebteRembrandt Neben einem Herrenmenſchentum beginnt aber auch eine

bürgerliche Kultur. Jhr größter Meiſter iſt Nembrandt. Eine große
Rolle ſpielten in dem damaligen Holland die Landſchaft und das Meer
mit ſeinen Schiffen und deren Bemannung. Frühzeitig fängt der
Meiſter an, ſich ſelbſt zu malen. Jhm kommt es darauf an, den ſee
liſchen Ausdruck ſeines Geſichts zu erfaſſen. Licht und Schatten ſtellt
er dabei in den Dienſt der Kunſt. Veben den Perſonen (Panlus im
Gefängnis) beſchäftigt ihn auch der Raum (Simeon im Tempel). Jn
Amſterdam, der Stadt des Geldes und Geſchäſtslebens, lernt er die
Saskia kennen, mit der er verlobt. Jmmer wieder ſtellt er ſie in

S Gemälden dar. Jn ſeinen Selbſtbildniſſen ſchreckt er ſelbſt vor
em Furchtbarſten nicht zurück; zurzeit als er das Bild vom ver

lorenen Sohn malt, entſteht das Selbſtbildnis als Jnſaſſe des Armen
haufes. So führte der Vortragende ſeine Zuhörer an den e n
ſten Bildern des großen Meiſters vorüber (Opferung Jſaaks, Bild
von der Anatomie, Sohn Titus, Landſchaften) und zeigte den Ent
wickelungsgang ganz des großen Malers. Über 14 Tage wird der
Rembrandt Abend fortgeſett, nachdem am kommenden Monta ein
Dichterabend „Humor und Satire in der deutſchen Literatur ſein
wird. Dichter, wie Anzengruber, Roſegger, Schönherr, Fritz Reuter,
werden zu Worte kommen. Auch ſonſt ſtehen wertvolle Bildungs-

abende in Ausſicht Gr.
Tageskalender.

Täglich Kabarett im Schützenhaus. Konzert in Beths Geſell
chaftshaus.

Dienstag, 23. Januar.
Kammerlichtſpiele: Die Mohikaner von Paris.
Modernes Theater: Die fliegenden Briganten.
Hauptverſammlung des Stenographenvereins StolzeSchrey.

Mittwoch, 24. Januar.
Bunter Abend des Heimatkunde-Vereins,
Unterhaltungsmuſik im Parkkaſfee und Stadtkaffee.
Ball in der Funkenburg. x

Wetterwarke.
V. W. am 24. Januar (Mittwoch): Eiwas kälter, wechſelnd be

wölkt, zeitweiſe heiter, etwas Niederſchläge. 25. Januar (Donners
a Zunächſt heiter, trocken, leichter Froſt. Später wolkig, etwas
milder, etwas Niederſchläge.

S Neu-Röſſen, 28. Jan. Wochen marktsbericht. Es war
reichlich angeliefert, auch der Beſuch des Wochenmarktes war ein guter.
Es koſteten pro Pfund: Rot- Leber, Knack- und Schwarſenwurſt
1600 (1920), Rindfleiſch mit Knochen 1000 (1100), Rindfleiſch ohne

Knochen 1200 [1250), Schweinefleiſch 1600 s Kalbfleiſch 1200
a ammelfleiſch (1150), Gehacktes Rindfleiſch 1200 (1250), Ge

acktes n i e 1600 (1900), Weißkraut 70 (80), Rotkraut 110
125), rn 80 (85), Mohrrüben 50 Sellerie Stück 20 (40),
wiebeln 25 [35), Kohlrabi Stück 5 (10), Apfel 40 Birnen

Margarine 1800 (1800), Ouark 200, Eier 12, Ka 50. Sghell
fiſch 500, e W 450. Die in Klammern eingefügten
Preiſe ſind die Merſeburger Durchſchnittspreiſe.

Erumpa, 23. Jan. Am vorvergangenen Sonntag 3 im hieſi
gen Gemeindegaſthof die Generalverſammlung unſeres hieſigen Turn

vereins (M. d. D. T.) itgliedern,t ſtatt. Vor zahlreich erſchienenenbeſonders Jugendlichen, eröffnete der Rrcithret Vorſitzende des Ver

eins die Generalverſammlung. Einen kurzen Rückblic auf das ver
gangene Vereinsleben werfend, kam er insbeſondere auf die Not der
Zeit zu t Weiter ſchilderte er die turneriſche Tätigkeit des
Sereins ſeit 1920 Es war den wenigen aktiven Turnern und Zög

lingen vergönnt, in den letzten 3 Jahren insgeſamt 102 Siege zu er
ringen, darunter viele Ehrenpreife. Auch die ſeit 1920 beſtehende
Turnerinnenabteilung erntete hiervon einige Siege. Beſonders hervor
hebend, daß fortan bei geheiztem Turnſaal geturnt wird, ſchloß er ſeine
Ausführungen mit der Mahnung, fernerhin fleißig zu kurnen und den
turneriſchen Geiſt auch auf die unſerer Turnſache noch
g übertragen. Nach Prüfung des Kaſſenberichtes wurde Kaſſierer
Entlaſtung erteilt. Der Vorſtand wurde einſtimmig in ſeiner bisherigen
Aufſtellung wiedergewählt, nur trelen neu hinzu Turnbr. Rothe als
ſtellv. Kaſſierer und Turnbr. Keil als ſtelld S Das Amt
eines Vorturners wurde dem Vorturner Dammann übertragen. Nach
Annahme der Wahl ſeitens der Gewählten t Vorturner Dammann
das Wort und betonte ganz beſonders, was unſerer Jugend heute not
tut. Nicht Tanzſaal, Kinos und Zigaretten erhalten die Jugend, nein,
Sport und immer wieder Sport muß es ſein, nur dieſer kann ein Volk
u und erhalten. Die Turnſtunden finden vorläufig nur Diens
tags ſtatt, und zwar für die Schüler nachmittags 86 Uhr und daran
anſchließend 8 Uhr für die Zöglinge und akliven Turner

Schkeuditz, 23. Jan. Ein verwegener Einbruch iſt in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag in das Grundſtück Mühlſtraße 19 aus
geführt worden. Durch Auswuchten der Fenſtervergitterung haben die
Diebe ſich Eintritt zum Grundſtück verſchafft und dem Lohgerbermeiſter
Klug verſchiedene Häute von erheblichem Werte geſtohlen. Ferner
räumten die Diebe einigen mit im Grundſtück wohnenden Perſonen
die Kaninchenſtälle aus und nahmen die Tiere mit. Die polizeilichen
Ermittlungen ſind ſofort eingeleitet.

Mücheln und Umgegend
z Mücheln, 23. Jan.gericht in Mücheln wegen Diebſtahls von Alteiſen zu 9 Wochen Ge

fängnis verurteilt. Der Althändler J. in N., dem das Eiſen verkauft
war, wurde von der Anklage der e ne am aber wegen
der Kbertreiung der Vorſchriften für Althändler in 100 Geldſtrafe
genommen worden, weil die Eintragungen über dieſen Ankauf in den
üchern fehlten. H. jetzt in Naumburg in Strafhaft, hatte Berufung

eingelegt. Seine Berufung bei der Naumburger Strafkammer wurde
verworfen Der Bergarbeiter R. aus L hatte auf Grube Emma die
Arbeit niedergelegt und mußte bei Auszahlung des letzten Lohnes den
Nachwels bringen, ob oder wieviel er Schulden in der Kantine habe.
Sein Schuldzettel hautete auf 600 Er tradierte nun die lehte Nu
weg und es wurden ihm demzufolge nur 60 abgezogen. Damit
aber war die Grube um 540 geſchädigt Nun malte er die Nullwieder hin und e den Zettel fer KHantinenwirtin Frau K. zurück
Wegen dieſer Urkundenfälſchung mit Betrug wurde er zu 9 Monaten
Gefängnis und 3000 Geldſtrafe verurteilt Das erſte Schwur
gericht mit Frauen als Geſchworenen beſetzt, hat Montag den 22. Ja
uar als außerordentlicher Sitzungsabſchnitt ſeinen Anfang genommen.
In der Urliſte ſind für dieſes Jahr 19 Frauen ausgeloſt.

Die Anſchaffung von Leihſärgen beſchloſſen.

Querfurt, 23. Jan. Der Magiſtrat hat unter Uberwindung aller
Pietätsfragen im Intereſſe des Sladtſäckels die Anſchaffüng des von
der Firma Otlo Hildner vorgeführten Leihſarges beſchloſſen den Pa
radeſarg zu einem Anfchaffungspreis von 65 000 und 24 Jnnenſärgeaus 12 Milimeter Holz zu je 15 000 A. Wenn man in Vergleich
rn e on heute ein einfacher gewöhnlicher Se 6970 0060
Mark koſtet, ſo müſſen alle feineren Rückſichtnahmen bei der furchtbaren
Geldnot der Gemeinden unbedingt ausgeſchaltet werden. ieſer An
ſicht ſchloß ſich das Stadtverordnetenkollegium in e Sitzung mitallen gegen 2 Stimmen an und genehmigte die Anſchaffung. Enge

Stadtväler äußerten Bedenken über die Zweckmäßigteit der dünnen
Bretterſürge im Sommer Um alle Edentualläten auszuſchalten,
würde beſchloſſen, in den Sommermonaten die noch vorhandenen zwölf
gewöhnlichen Sätge zu benutzen.

Turnen Spiel Sport.
Die Deutſche Turnerſchaft erläßt aus Ankaß der Be

ſetzung des Ruhrgebiets an ihre zwei Millionen Angehörigen folgenden
Aufruf-

Räuber im Land!
Turnbrüder und Turnſchweſtern! Was Jhr bei dem franzöſiſch

belgiſchen Raubzug empfindet, brauche ich niemand zu ſagen; daß Jhr
am Landes Trauerkag mit dem ganzen deutſchen Volke getrauert habt,
weiß ich, und daß Jhr bei Mahnung zur Beſonnenheit wie bei jedem
anderen Aufruf, der dem Heil des Volkes dient, wie es unſerer ganzen
Vergangenheit entſpricht, i hinter unſerer Reichsregierung
ſteht weiß ſie, und ich ſage es ihr in Euer aller Namen von neuem

Wir Turner aber begnügen uns nicht mit der Trauer. Wir
wiſſen, daß die neueſte Schmach wie alles Leiden der „Friedensjahre
darauf zurückgehen, daß wir Deutſchen, ſtatt auf Gedeih und Verderb
zuſammenzuhalten, uns untereinander mißtrauen und befehden, daß
wir, ſtatt dem bedürftigen Bruder zu helfen, an eignen Vorteil und
n htigen Genuß denken, daß wir die Schätze, die die Motten und
er Roſt freſſen, höher achten gelernt haben als Redlichkeit und reines

Gewiſſen, daß wir um augenblicklicher Erleichterung willen die Jahr
zehnte der Not, der Demütigung, der Knechtſchaft nicht ſehen und nicht
glauben wollten, in deren Anfang wir erſt ſtehen. Uns g es nicht,
zu jammern, die V in den Schoß zu legen und ſchwachherzig
ahinzudämmern. Hilf dir ſelbſt, ſo hilft dir Gott. Können wir die

jetzige Vergewaltigung nicht abwehren, ſo können wir doch durch innere
Erneuerung des Pflicht und Veranlwortlichkeitsgefühls, durch ſorg
ſame Pflege der leiblichen und ſittlichen Kräfte ein Geſchlecht heran
züchten, deſſen Rechte mit Füßen zu treten auch der übelwollendſteNachbar ſich ſcheut.

So mahnt uns die Gewalttat: Wer ein Amt hat, der warte ſeines
Amtes auf Turnboden und Spiel- und Schwimmplatz wie in Ver
gmmlung, auf Tour oder Wanderung noch eifriger. Wer noch kein
mt hat, der prüfe ungeſäumt, guf welchem Gebiet er imſtande iſt,

das Leben ſeines Vereines, die Erzielung ſeiner Jugend zu fördern.
Arbeifet! es muß ſein; ſagt doch ſchon Jahn im Troſte der Ge
ſchichte“: „Ländergierige Nachbarn zwingherrliche Störenfriede haben
u unſerem Glück von Zeit z Zeit den faulen Friedenspfühl entrückt.
Irbeitet! Es iſt der beſte Troſt in trüber Zeit. Wer treu arbeitet,
glaubt an eine Zeit, wo deutſcher Boden wieder geheiligt iſt! Herz
und Hand in Not und Tod dem Varerland!

(Ubermittelt vom Preſſewart des Nordoſtthüringer
Turngaues.)

Aufruf zur Ruhrſpende deutſcher Fußballer.
Tiefſte Empörung herrſcht in allen deutſchen Gauen Kber den

gewaltiätigen und rechtswidrigen Einbruch in unbewehrtes deutſches
Gebiet. Die geſamte deutſche Sportwelt findet dieſe Tat als eine
ſchmachvolle rechtswidrige Bedrückung, die jeder Kultur Hohn ſpricht.
Um aller Welt zu zeigen, daß wir uns mit den Vereinen des Nuhr

Oeviſenkurſe. um n u.
mittags 1 Uhr gffark alen Geld

1 holländiſcher Gulden 8307 9109
4 dänifche Krone 39000 4255italieniſcher Lie 996 19801 Plund Sterling 0927650 107001 Dollar 20375 23009franzöſiſcher Franz S 15251 Schweizer Jrank

Der Grubenſchmied H. war vom Schäffen

gebietes, die jetzt in ſchwerſte Not geraten, eins fühlen, r wit
alle Freunde unſeres Sportes auf, zu einer Ruhrſ g.
Fuhballer deizuſtenern. Sie ſoll die Rot der Vereine des

bietes lindern ſoll ihnen und ihren BedrückernSei ſich eins fühlen in der Abwehr gegen ſolche Gewalt t
penden bitten wir dem Poſtſcheckkonto des Deutſchen Fußba des

Hamburg 55 633, unter Ruhrſpende zu überweiſen.

Germania I 1910- Halle 1:7
Eine böſe Abfuhr holte ſich die I. Germanenelf in Halle Wenn

guch die Elf mit Erſaß für Torwart (III. Mannſchaft und nte
alte antreten mußte, ſo hätte doch nie und nimmer eine ſol
kataſtrophale Niederlage eintreten können, wenn die Mannſchaft ihr
Ruhe behalten hätte. Als aber beim Stande von 1:8 Umſtellünger
vorgenommen wurden, war ihr Schickſal beſtegelt. Germanig
nahm 1910 II mit 5:2 Sieg und Punkte

Vollswirtſchaftliches.

Notternungen vom 22. Jannar.
Die deutſche Mark in Amerika

wurde am Montag abend mit 0,02 Friedenspfennig deweriet, der Dollar
demnach mit 21 740

Effektenmarkt.

Leipziger Börſe.
Lökr. Kulkwitz heute 15 000, vorher 10 000

Warenmarßt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe
Weizen, märkiſcher 38 700 40 000, ſehr feſt; R n35 900—36 500, ſehr feſt; Gerſte Gettke ma 29 000 bit

31 000, ſehr feſt; Hafer, markiſcher 27 000- 28 600, Mais o
Provenienzangabe) loko Berlin 33 000, ſehr feſt; Weizenmehl
bis 106 000, feinſtes höher, ſehr feſt; Roggenmehl 88 000 98 000, ſeht
feſt; Weigenkleie 19 500 20 000. feſter; Roggenkleie 19 500- 26000
feſter; Raps 50 00052 000, feſt; Viktorigerbſen 57 000 60 000, kleine
Speifeerbſen 48 00051 000; blaue Lupinen 23 00026 000;
della 70 000--75 000; Rapskuchen 21 500 22 000; Trogenſchnitel,
Fryge 10 500——11 500; Zuckerſchnitzel 15 000-16 000; Torfmela
500 8000; Kartoffelflocken 17 e 500

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transporkkeſten w.

Stroh und Hen
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Ptoduktenbörfe wurden

heute folgende Preiſe notiert: Weizen, Roggen und ine d
preßt 10 500 11 000, gebündeltes r 10 300 10 6005 gutes 10 200-10 500, do. handels üblich 9500-9800

Alles einſchließlich fämtlicher Gebühren (Steuern, Teanzportkoſten gfw.).

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtviehmarkt.

Auftrieb: 404 Rinder, 50 Ochſen, 81 Buhlen, 65 Kalben, 208
Kühe, 188 Kälber, 880 Schafe, 992 Schweine, zuſammen 2113. 55
für 50 Kilogramm Lebendgewicht: Ochſen: 1. Kl. 108 000 11
2. gl. 98 000- 108 000, 3. Kl. 90 000 98 000, 4. g. 80 000 90 600
Buden 1. 105 000- 106 000, 2. 100 000-- 105 000. 8. 90 000 100 000
I 80600 90 000; Kühe: 1. (Kalben) 108 000 110 000, 2 108 000
bis 110 000, 98 000 108 000 4 85 000-- 98 000, 75 000 88 000

San Jet

225900, 4 180000 260 000, 8. 180 900 000 nen
gut. 3

Hie Preiſe ind Marktpreiſe für uüchtern gewogene Tiere und ſchließen
B des Handels ab Grall für Frachten, Markt. und Verkhu ena n ak hen e e ein, erheben ſich alſo vee

ie Stallpreiſe.

Vom Eiermarkt. ſhrreiInfolge der außergewöhnlich ſcharfen Steigerung der Fleiſchpreiſeund durch die ſehr geringen nheg ſind die ca W der ver

floſſenen Woche weiter geſtiegen. Es notierten im Großverkehr für
1000 Stück in Mark am Berliner Markt 100 800--126 500, am Schle
ſiſchen Markt 95 000-100 000, am Sächſiſchen Markt 100 000-120 000
am Süddentſchen Markt 95 000- 105 000, am Oldenburger Markt
am Weſtdeutſchen Markt 120 000-130 000.

Halleſches Kunſtleben.
Emil Roſenow: Kater Lampe.

Komödie in vier Aufzügen.

c rEin friſches Volksſtück mit allem Komödienrequ menn e dem verfilzten W dem ſchnei
t Diatekt des ſächſi

pielwareninduſtrieort

zu der oßDas gibt denn auch der Komödie d leiſe, bittere

en e Die Geſtalten des e ga den auſpietern volle Gelegenheit, zu charakteriſteren, in ihrer Weiſe weiter zu
dichten. Die Halleſche Truppe keiſtete denn auch Treffliches Vor allem
ſei Hermine Ziegler als Bäuerin genannt, die einen ganz wa
echten Hausdrachen gab Köſtlich war auch der Gemeindediener des
Richard Helfing, dem auch der ſächſiſche Dialekt beſonders gut lag
Fritz Henſel als Gendarm: ganz der gediente Sergeant.
dende Obrigkeit, aber ſofort leutſelig, wo es was zu eſſen und zu trinken
gibt. Jmmer ſchneidig. Der filzige Gemeindevorſtand(Robert Förſter), Rat alias Neubert (Alfred Durt g) gaben den
andern nichts nach. Trefflich war des „Fürſtands“ heiſere Sprache
famos auch des quedſilbrigen, immerzu auf r eiteln Fabri
kanten Wiedergabe. Frau Neubert (Paula Thetter) war eine echte
Raffkin, gerade weil ſie immer die Hrenze hielt, auch im Koſtüm. Sie
wirkte (man verzeihe das le Wort einmal als ho a emwmener
Racheakt und auch als leuchtendes n n für einen gew Teil des
Theatterpublikums. Beſonders genannt werden muß auch die Darſtel
lung des Meiſter Schönherr, Emanuel v. Weber); ſein vornehtnes
Spiel gab der Geſtall etwas Kberragendes, von einem ch Tragik
berührt. Der freie Handwerksmeiſter, der einen vergeblichen, ſtolzen
Kampf führt. Halka Heller als Meiſterin d r inMutterliebe und Stolz. Der Geſell Neumerkel (Walter Henneberg)
iſt wohl die ſchwierigſte Geſtalt der Komsdie. W mühte

e an er e ne ehe d et geru halten r egie zeichn n zee n n gelungen war das Gemeindedienerhäuschen. („E
ißchen feichte!“Das Spiel Nate flottes Tempo und das volle Haus gregt über

Rofenows volkstümlicher Komödie die Sorgen, dankte auch herzlich aw
Ende. Es Pa. wieder, daß volkstümlichen Stoffen 3 zwingen

ndere Kraft innewohrnt, als den lackierten Saglonſtücken. Die charakte
riſtiſchen Geſtalten ind dielfacher, die Motive ſchlichter, der Humsr
herzlicher „vLiterariſche“ Anſprüche wird man nicht ſtelen. So gab
e h eren Abend, dem aber guch der ernſte ſoziale Hintergrund

nich e.Dem echten Humot ſind ja die Tränen nicht fremd. a

Vrieſaſten der 6criftleitung
Eine für viele. Anonyme Zuſchriften können wir nicht veröffent

lichen, wir wiederholen es zu wiederholtem Male. Teilen Sie uns
Jhren Namen mit, er wird vertraulich e Auch müſſen wir
feſtſtellen können, auf welche Verkaufsſtelle ſich die Vorwürfe beziehen.

Die Redaktion.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlitch; Dr. phil. Stegtried Berger für den volttiſchen Teir,Kunſt und Likeralur; Franz Gomm r Frovins. les,
miſchtes und Spori; Kurt e t m M u den Anzeigen und R

mtlich in erſeburg.Berliner Vertretung Walter Aßmue Strun Wumeredorj LZaubacher Sr. S.
Hruck Vnd Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten
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Der Künſtlerbund.
J Roman von Maria Recht.

40. Wenig Nachdruck verboten.)Sie fing den Abſatz noch einmal von vorn an. Als ſie noch in die
Schule ging, hatte ſie laut gelernt, wenn es durchaus nicht in den Kopf
wollte. Man hört dabei den Klang der Worte, die man mit den
Augen erfaßt, ſo kommt der Stoff gleichzeitig auf zwei Arten zu
uns und muß Aufnahme finden.

Darum begann ſie auch jetzt laut zu lernen
„Dieſe urſprüngliche oxnamentale Formenſprache war aber nicht

bloß den vrähiſtoriſchen Völkern der alten Welt eigentümlich. Auch
an den zum Teil gewaltigen Baudenkmälern, welche die Herrſcher
geſchlechter der Azteken und Jnka in Mittel und Südamerika, in
Meriko und Pern hinterlaſſen haben und den gleichzeitgen Erzeug
niſſen des Handwerks, deren Kenntnis uns durch Gräberfunde ge
worden iſt, finden wir ähnliche Verzierungen. Da eine längere frucht-
bringende Berührung

Sie horchte auf. Jn der Laube hatte es vernehmlich geraſchelt.
Mit Unbehagen ſchaute ſie nach rechts und links.

Doch da ſchalt ſie ſich ſelber töricht. Wird eine harmloſe Blind
ſchleiche geweſen ſein. und wenn ſie immerfort auf den Waldboden
blickte anſtatt auf die Buchſtaben, kriegte ſie das dicke Buch überhaupt
nicht durch. Alſo las ſie weiter:

„Da eine längere fruchtbringende Berührung zwiſchen der alten
Welt, insbeſondere zwiſchen jenen, an die öſtliche Hälfte des Mittel
meeres angrenzenden Ländern, die wir als den Ausgangspunkt unſerer
Kultur zu betrachten berechtigt ſind, und zwiſchen Amerika vor ſeiner
Entdecung durch die portugieſiſchen und ſpaniſchen Seefahrer aus
geſchloſſen iſt, muß dieſe UÜbereinſtimmung in der ornamentalen Form
ſprache durch Weltmeer getrennter Völker ein allgemeiner Beſitz der
Menſchheit auf einer gewiſſen Stufe

Jetzt war es dicht hinter ihr, die dürren Reiſer knackten. Sie
ſprang empor und ſpähte aufmerkſam ins leiſe zitternde Blattwerk.

Doch keire Blindſchleiche ringelte ſich ihr entgegen. Mit Ver
wunderung ſech ſie Waldemar Seeger aus dem Unterholze treten, die
ſelbe wandelte ſich in offenbare Freude, als er mit einem Satze über
die Roſenbank zu ihr herniederſprang.

„Gott ſei Dank, mein gnädiges Fräulein, daß Sie ſo laut geredet
haben,“ rief er qus, „ich hätte Sie fonſt zwiſchen dem vielen Grünzeug
hier im Leben nicht gefunden.

„Gefunden? Das hört ſich beinahe ſo an, als ob Sie nach mir
geſucht hätten.“

„Aber ganz ſelbſtverſtändlich, Fräulein Lorg, das habe ich auch.Denken Sie ſich ſolch einen herrlichen Sonntagnachmittag und mich auf
einem Liegeſtuhl

„Haben denn die Herrſchaften heute keinen Ausflug unter
nommen

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen

S war.n oder n nnen wir geine See h MAHLUNG übersandten
e n, edo werden teSag der Auftraggeber nach äanken wir herzlichst,

Möglichkeit berückſichtigt.

Tauſch.
Eine goldene Damenuhr

mit langer gold. Kette gegen

Merseburg, im Januar 1923.

Für die uns anlässtich unserer VER-
Glückwünsche

or. jur. Oskar Sonntag
u. Frau Johanna geb. Möckner.

Aber ich bitte Sie! Wir W doch ſchon in Weitenhagen geweſen
Dreiviertelſtunden hin und Dreiviertelſtunden zurück. Noch dazu
mittags Ihren Schatten verſteckten die Kiefern unter ſich, ſo daß
man nichts davon merken konnte. Und Sand Haben Sie denn gar
kein Erbarmen mit mir
ſich junge Mädchen lachte und nahm wieder Platz. Seeger ſetzte
ich zu ihr.

„Aber Sie haben mir noch gar nicht geſagt, weshalb Sie mich
ſuchten ſprach e.„Wenn ein Jäger ein Reh in den Wald laufen ſieht, dann läuft
er eben hinterher
Da lachte ſie wieder. „Kein glücklicher Vergleich, mein Herr,

ein Reh und ich mit meinem rabenſchwarzen Haar
„Ach, wiſſen Sie, Fräulein Meinhardt, euf die Farbe kommt's

wenig
Als auf das Zarte und auf das Sanfte und auf das Liebe.
Jhr Blick wurde unſicher. Sie bückte ſich und hob das Buch vom

Boden auf, das ihr vorhin entglitten war.
Jhm aber ſchien plötzlich etwas einzufallen. Er ſah ſich rundu

„Mit wem unterhielten Sie ſich eigentlich ſo laut?“ fragte er.
„Mit niemand. Jch habe laut geleſen.“
„Ach was!“ Er ſchaute auf ihr Buch. „Da ſteht gewiß etwas ſehr

Schönes drin, Fräulein Lora, daß Sie es den Bäumen verkünden
wollten. Lefen Sie mir doch einmal ein bißchen daraus vor,“

Als er bemerkte, wie ſie verlegen wurde, ſetzte er neckend hinzu
Jſt es eine Geſchichte von ihr und ihm?“

Sie wurde rot. Beleidigt fuhr ſie guf. „Jm Gegenteil.
„Ein Gegenteil davon kann ich mir gar nicht vorſtellen,“ ver

ſetzte er, „oder ſollten ſie meinen: Von ihm und von ihr
Sie ſchwieg. Er beobachtete ſie vvn der Seite und las in ihrem

jungen Geſichte, daß ſie ſich nicht zu helfen wußte. Und er wurde
neugierig und drang in ſie: „Wenn Sie mir nichts vorleſen wollen,

dines Fräulein, dann kann ich mir natürlich denken, was
ich will.“

Da begann ſie: „Pflanzen und Tiere waren die erſten Gegenſtände
dieſes Nachahmungstriebes. Auch ſie traten ſchon in vorgeſchichtlicher
Zeit, wie uns Schliemauns Ausgrabungen in Troja gelehrt haben

Mit wachſendem Erſtaunen hatte Seeger ihr zugehört. Jetzt unter
brach er ſie: „Aber mein liebes kleines Fräulein, wie können Sie ſich
nur dieſen wunderſchönen Sonntag mit ſolchem langweiligen Zeug ver
derben? Was iſt denn das überhaupt für ein adſcheuliches Buch

Sie blickte ihn nicht wenig verwundert an als er ſie. „Aber Herr
Seegex, das iſt doch Kunſtgeſchichte.“

v 8„An manchen Stellen iſt es furchtbar ſchwer zu behalten.“ fuhr ſie
fort, „bitte erklären Sie mir doch noch einmal, welches der Unterſchied
zwiſchen der doriſchen und der ivniſchen Säule iſt.

Turnperein
neW

Unſern Mitgliedern zur Kenntnis, daß unſer

Masßenb all
am Sonntag, den 28. Januar, im Cafino ſlaitfindet.
X Zutritt nur gegen Karte. D. Dieſe ſind bei
Herrn Kurt Karius, Brühl 4, zu haben. Der Vorſtand.

2 Kleine Korbſchweine
tauſcht. Angeb. unter 619
an die Exp. d. Bl. erbeten.

W e

gange unſerer teuren Verſtorbenen

ne
Zahle die höchſt. Preiſe für

Brach, Golcl, Mher,

Für die wohltuende Teilnahme beim Heim

danken wir herzlichſt!
Familien Mehler u. Hennicke.

Merſeburg, den 22. Januar 1933.

SIADT-CAPB-
Morgen, Mittwooh, den 24. Januar,

ab 8 Uhr:

See vornehme eMarne h

afin, Double Prenn-

ehe Unen Hefe
Zahle für

Wbngediste bis 0000

ureumarkt52,
RNeumeiſter. Merſebg.

Aue m un
nenu, J zu verkaufen.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.
Holl. n. Aorwaner
(dunkelbl., Syſtem Raether)
in NeuRöſſen zu verkauf.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.
h

AueAſien Stieyel.Größe 26, C. neu,
zu verk. Zu erfr. in der Exped.

Jagd Gewehr,
DHoppellf., 16 mm,

Nachruf!

lieber Jugendfreund

gesichert.
Ehre seinem Andenken

S e e S

Am 16. Januar starb plötzlich und
unerwartet durch Unglücksfall unser

Otto Kirchner.
Er war uns allen ein lieber, treuer

Freund und Kamerad und hat stch
durch seinen oftenen, geraden Oharakter

und sein stets hilfsbereites Wesen
einen Platz in unser aller Herzen

Frankleben, den 23. Januar 1928.

Gewidmet Von der
Jugend zu Frankleben.

Unterhaltungs-Husih.

e un n r
n s mee on am m nr Ah h P h h

Ses
Geſellſchaftshans

Täglich Konzert
der beliebten

Hauskapelle Pnutler.
Die Konzerte beginnen
ab heute ſchon um 7 Uhr

Pan-Cab!

Morg., Mittwoch,

von 7—11 Uhr

Künſtler
Muſik!

„Dabon habe ich keine e e
„Sie brauchen ſich gar nicht über mich luſtig zu machen,“ ſchmollte

ſie. Sie werden das ſchon wiſſen. Sie als Künſtler.“
Er unterdrückte ein Lächeln. Und er nahm das große Buch von
ihrem Schoße, klappte es zu und legte es neben ſich auf die Raſenbank.
„So,“ ſagte er, „für heute Schluß mit der Gelehrſamkeit. Und wegen
der Sänlen können wir Herrn Hottmeier fragen, der iſt Fachmann.
Gelernt habe ich es früher auch einmal, aber womit man ſich nicht
beſchäftigt, das vergißt man.“

ie ſchöpfen alſo keine Stoffe aus dem klaſſiſchen Altertum
Er hätte jetzt gern laut gelacht, aber er bezwang ſich. Nein, mein

Fräulein,“ erwiderter er ernſthaft.
e Seeger, haben Sie ſchon viele Gedichte gemacht?“
„Eine ganze Maſſe.“
„Dichten Sie alle Tage
„Das ginge wohl nicht.“

Wi ſoo

gen man nicht alle Tage eiwas erlebt, das man beſingen
möchte.

„Es gehört alſo immer ein Erlebnis zu einem Gedicht
„„Garz beſtimmt. Ein Erlebnis beſonderer Art. Sogar unſer

großer Goethe hat behauptet, daß alle ſeine Gedichte Gelegenheitswerke
wären. Und es iſt auch gar nicht anders möglich, das Lied muß ein
Bedürfnis des Herzens ſein. Sobald es allein ein Erzeugnis des Ver
ſtandes iſt, wird Proſa aus der Ppoeſie.“

Aufmerkſam ſchaute Lora ihn an. Sie begriff ſeine Ausführungen
vollkommen. Und ſie dachte, daß ſie aus ſeinem Munde jetzt eine
lebendige Belehrung über Kunſtgeſchichte erhielt, die unterhaltender ſei
und leichter faßlich als das dicke Buch. „Was nennen Sie ein Erleb
nis beſonderer Art erkundigte ſie ſich.

Er r Aber er ſah ſie nicht an, ſondern neigte ein wenig
den Kopf zurück und blickte in die ſanft ſchaukelnden Zweige. „Ja,

räulein Lora, ſagte er, „das kann verſchieden ſein. Denken Sie
ich zum Beiſpiel einmal zwei frohe junge Menſchen, ein Paar, das
wohl vortrefflich zueinander daßte, jedoch nicht zueinander gehört.

Sie ſitzen auf einer Raſenbank, und es iſt ein prachtvoller
Sommertag wie heute. Laue Lüfte umſchmeicheln ihre Stirnen,
die Spnne ſtiehlt ſich durch die Zweige, und ihre Strahlen küſſen beide,
exquickend umfängt ſie der Waldeshauch, die Büſche trennen ſie vom
Weltgetriebe. Weil ſie aber doch nicht zueinander gehören, mögen ſie
ihre Gefühle nicht in geſprochene Worte kleiden, aber ſchließlich wird,
was ſie bewegt, in ihnen übermächtig und muß geſagt werden. Um
ſich davon zu befreien, greifen ſie im ſtillen Kämmerlein zum Stifte
m s es auf für ſich nicht für die Welt. Die kriegt es
erſt
Was ſo entſteht ob Verſe oder keine, jſt immer reinſte Poeſie.“

Die junge Dame blickte den Sprechenden ſchon lange nicht mehr an.
Sie fand auch keine weitere Frage. Fortſetzung folgt.)

An unſere Mitbürger

in Stadt und Land!

Die Not Deutſchlands erfordert den feſten
Zuſammenſchluß aller Deutſchen ohne Unterſchied

S der Partei, der Klaſſe, des Berufs, der Partei
S und des Bekenntniſſes. Es geht um das Daſein,

h um das Lebens und Selbſtbeſtimmungsrecht
unſeres Volkes.

Das koftbarſte Wirtſchaftsgut, das uns ge
lieben iſt, iſt die

deutſche Arbeit.
Sie hat einſt Deutſchland groß gemacht und es
I bis jetzt erhalten. Sezzt ſie im vollen ne
weiter ein zu unſerer Selbſterhaltung! ein

Streik in dieſen Tagen.
Wer aber mehr hat, als ſeine Arbeitskraft

der denke in dieſen Tagen wieder daran, daß
Beſitz verpflichtet!
e Jhr Landwirte, die Jhr in den letzten acht

9 M Jahren den Hunger nicht ſo habt kennen gelernt,

Erzeugniſſe zu Preiſen. die auch Aermere als

abends.

ree

KinoWeihchen

der gr. Schlager dert

TroiſiTour

n Partete Spiriptan
7 27. 28. und 20. Januar in I

er üecelatthn
nec

finden nachweisbar die beſteE.
led. Jagdtaſche,

woll. Wagendecke,
groß, gebr., zu verkaufen
Durrenderg, Jakobſtr. 1, I

Zwei Gaslocher
zu verkauf. Pofſtſtr. 5, pt.

achte

ter
mit Menth

e e

3Sodener Mineral Pastillen
seit nahezu 40 Jahren destens bewahrt

Reines gegen Husten, Heſser-
keit und Verschleſmung
in neuer t Verpaekung (anecholſ-Zusata) überall erhälelieh,

z 8 e

(Rebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.

Halte Mitlwoch, den 24 Jan.,
von 12 Uhr ab bis Donnerstag
früh 9 Uhr Transport

hannoverſche

Läuferſchweine
20 St. Gramment.- Platten

zu verkauf. Neumarkt 57. Herren- Fahrrad III e
MerfeburIaeiches Munde e e Seldt

in jed. Höhe bei entſpr. Sicher
ſtellg. (Möbel uſw.) auch vhne

Dienstag, 28. Jan. 5 Uhr: Bürgen zu günſt. Beding. be
1923

Stadttheater

Geſchloſſene Vorſtellung
Lohengrin.

Wie Klein Elſe das Karton gedruckt
Chriftkind ſuchen ging. hält r

Mittwoch, 24. Jan., 7 Uhr: Buehdruekerei Th. Rößner m 3
Der Rofenkavalter von Merseburg, Kl. Ritterstt 3 II

ſchaff. Betriebskapitalien u.
Teilh. ſow. Hypolhek. u. Bau

Mittwoch. 24 Jan., 3 Uhr: auf besserem Papier unä gelder. Näh durch: A. Pieper
Nanmburg, Jägerſtraße 31.
Ausk. koſtenl. Freikuvert.

im Gaſthof „Goldener Stern

zum Verkauf. eRobert Rickel.

Neues Schützenhaus

Dir. H. Eilenberger.
I Täglich 8 Uhr das große
i Jannar Programm.

Erſtkl.
Jeden 4. Tag

Prvoarammwechſel.

Ortegrupne Mervedn u m. P.

Hienstag, den 30. d. M.,
nachmittags 3 Uhr
ütgleder- Versammlg.

im I Tivoli
Tagesordnung:

1. Jahres und Kaſſenbericht
J 2. Vörſtandswahl. 3. Bei

l tragserböhung. 4. Brikett
beſann e 5. Verſchiedenes.

wie die ſtädtiſche Bevölkerung, verkauft Eure

l Jhr zahlen können. Denkt an die Säuglinge
I und Kinder! Die gleiche Opferbereitſchaft er

warten die ärmeren Schichten der Bevölkerung
von den Beſitzern der Kohlenwerke. Hängt

doch von der Ptreisgeſtaltung der Kohle die
Beweriung aller Waren, vom Hausbrand Leben
und Geſundheit von Millionen ab! S

Wir kennen die wirtſchaftlichen Zuſammen
I hänge und Deutſchlands Abhängigkeit vom

e Welhmarkt. Doch ſind wir der Ueberzeugung.
S daß nicht jedes Emporſchnellen des Dollars eine

Preisſteigerung unſerer Waren noch am gleichen
Tage herbeiführen darf. Rur in fremder
Währung rechnen, heißt der deutſchen Wirtſchaft

das Vertrauen auſkündigen. S
So ſehr wir auch auf die ſiegende Kraft

der Jdeen vertrauen, ſo erkennen wir doch auch.
daß ſich jetzt nationaler Opferwille nicht V
guch in dert Preisgeſtaltung ausdrücken muß
Die Widerſtandskraft des deutſchen Volkes

hängt davon ab. e 5
Deutſch demokratiſche Partei

Merſeburg.

Kabaretthünſtl. e

S Mittwoch h

Beſſere

Anf. 30er, m. 1 Kind und
we) lehenslutige

eig. Heim ſucht paſſ. Lebensjunge Herren pen gef. Ang. u. 616 a. d. Exped.

re dunnen Vanen in Enſich. ſeiſſg. Mädchen

Briefwechſel zu treten. Ang. 21 ſucht zum 1. Februar
in. Bild, welch. zurückgeſ Stellung im Haushalt. Ang.
wird, unt. 617 a. d. Exped unt. 618 an die Exped.

Ein in allen Hausarbeiten
erfahrenes
mit etwas Kochnenntmiſſen,

er Bo' ſtand.

Trots enormer Preissteigerung Weiterverkauf
an Waren aus alten Ahbsehlüesen zu wirklich

billigen Preisen.
Strauß.

Donnerstag, 25 Jan. ,7 u.
Der Wettlauf mit dem
Schatten. Schauſpiel von
Wilhelm von Scholz.

Freitag, 26. Jan., 7 Uhr
Der Roſenkavalier.

Sonnabend, 27. Jan. Uhr

zerbrochene

Friedenswarezhugebiſe
40 000 Mk.

nur in Merſeburg, Neumarkt 54 Reumeiſter

J Wir legen ganz desongeren Wer“!3 auf i haiibare Qualitäten l
Zettderuge, weiss, 6000, 8600, 9000, usw.

in guten Qualitäten.
ssen In bassenden Qualltäten

Boitaſken 2600. 2950. 3450. usw.

Obernſchleſter

Freitag, den 26. Januar
abends 7 Uhr

Haupt Aera
in Beths Gefeliſchaftshaus 7s e leüger Gesctürführen cent

Muſikal. Unterhaltung für Kohlenfuhrwerk und

bei gutem Lohn geſucht
Etagenwohnuna).

M. Frau Gerlach, Neu Röſſen
Uferſtraße 2.

e Reinemachefrau
Merſeburg. Reumeiſter. geſücht. Zu melden morgen

gon 10 12

Dig ſeagten Worte geren
Her Vorſtand. Sandwiriſchaft ſofort geſuchtin alen Grössen, aus Hemdentuch, Hauetuech

Wie Klein Elſe das
Chriſtkind ſuchen gingSonnabend 27. Jan. 7 h es coot

Sonntag, 28 Jan., 2 Uhr:
GeſchloſſeneBorſtellung
Lohengrin.

Sonntag, 28. Jan., 7 Uhr
Robert und Bertram.
Poſſe von Raeder.

Montag 29. Jan. 7 Uhr Eino T Liohtepieie Hot, rechts.
Der Wettlauf mit dem n S
Schotten.

sowie amtliche Gegenstände in
Ealel raſend kauft

b

Luxussteuerfrei

Silher-ar ſagen S C A-, lann. Bruch
Brillanten, Zuhngehsse, Brennstfifte,

Ha le,Hugo an innn n

und Dowlas
hHangiüeher 875, 950, 905, usw.

für Küche und Stube
Tischilleher, infeits, Pamasts, Lakenstoſte

Sehlafgecheon
Kies Maegenangwant: Bedienung durch Fachlonts

Durch Anzahlung eichern Sie sich

Post- Gebühren
e ab 15. Januar 1923
äübersichtl zusammengestellt

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner S

NMoerseburg. Kl. Kitterstr. perfekt in Buchhaltung, Stensaraphie und Schreib

Louis Weniger,
Obere Breite Straße 5.

Dio neuen
I. K. nehme ich zur

E.

9
66

gekaufts Waren zur späteren Abholung

Berliner Bettwäsche- Fahren
arnantsstons alt. Ludwig Wuehsrer-gtr. 26.

S

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im

e Merſebg. Korreſpondent.
l (Rebenausg. Schaſſtd. 3tg.)

maſchine W ſofort geſucht!

Erich Altftädt,
Abteilung Zollhan, Merſeburg, Blanckeſtr. 3.

päter zu leſen, wenn das Feuer vielleicht ſchon verglommen iſt.




	Merseburger Korrespondent
	1923
	Monat
	Tag
	Nr. 19.
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	[Colorchecker]






